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allgemeine

Organ fcer fdjtoetjertfcfjett %xmtt.
XX. ^aljrgang.

Per Sdjtoeij. SWitarjeitfdjiift XL. Satjrgattg.

f&afch 25. Slpril 1874. Nr. 16.
©tfdjefnt fn wödjetitlidjcn Kümmern, ©et 5ßrel8 pet ©emepet ip ftanfo burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

©te BePedungen wetten biteft an „SS. ©djtoabe, &iiiag3Ött($J!liltMllH(j t« Safet" abtefptt, ber Bettag roltb bef ben

au«roättfgcn Slbonnenten burdj Kadjnabme etljoben. 3m SluSfanbe nehmen ade Budjljanbtungen BePedungen an,
Betantwottlldje Kcbafticn: Dbctp SBif&nb unb SKafot »on ©Igger.

3tUj«B: 3ntedigenj unb ©Isjiplin In bet Slrmee. (gortfefeung.) >©fe Bcrtljcfbfgung ber früfjcren ©tenje granftefdj«. (©djluf).)
(Sfnfodjc« Betfatjren jum ©fpanjenmeffen. g. Jpcntfdj, ©fc ©ntroidlungSgefdjidJte unb Äonftruftion fämmtlidjer §intetlabung»»
jeroetjte bet eutopäifdjcn Staaten unb Kotbamctifa'«. Unfere Ärieg«funPfpradje In ftjrct gefd)ld)tlfd)cn ©ntroieflung. SKatpelt,
©et mllitätifdje Sbeenblebftafji. J. Brseckmann, Traite de fortification passag&re. ©er Äatlipcnftleg 1873 fn ben fpanf«
fdjen Kotbpro»tnjtn. (gortf.) —

Sntetttgenj unb Stalin in ber Slrmee.

(gottfefcung.)

SRun mir unä aber trofj furjer Snftrultionäjeit,
mangelljafter güljrung unb mangelhaftem Material
auf benfelben gufj geftettt Ijaben ober ftellen motten,

auf bem üuuUüärijajer SBejiefjung unfere 9tadjbar*
oöller ftetjen, fo ift es notjjroenbiger alä irgenbroo,
bafj unfer ©olbat aua) ri<$tig benfen uub mit 23e=

roujjtfein (anbellt lerne.

©arauf muffen mir nun mit atteu Gräften in
ber 3ftefruten=3nftruftion unb in ber Sruppenfü(=

rung (iuarbeiten.
2ßa§ ift nun ©otbaten^nftruttion grüljer roar

es ein (Sinbrillen mannigfaltiger SBeroegungen fammt

^u^en oon Änöpfen unb Seberjeug. sJtodj »or 70

Sa(ren (atte ber ©eneralinfpeftor feinen ,3ottftab
in ber Safdje, bamit er $opf unb Socfen mafj.*)

SDie beutfdje Spradje nennt fte „Slbridjtung" unb
ber Sßolfäroifc fagt, es fei bie SHngeroö(nung nidjt
nur bes baju gehörigen ©epäcfs, fonbern ber Siebe

jum angeftammten £errfc(er(aus, oerbunben mit
beu nötigen ©riffen.

©er SBoIfsroifc Ijat oerbre(t, aber ber SBolfSroifc

(at niajt Unredjt. SBor Slttem bie ©riffe unb Se«

roeguugen, bann aber audj ein Patriotismus, ber

fiaj roeniger in Dtebefdjroatt unb ®efang§probuftio=

nen, als in Eingebung, Unterorbnung, Aufopferung
unb Slnftrengung ber geiftigen unb p(rjfifdjen Gräfte
auäbrücft.

SBenn einerfeits bte ^nftrultton oom ©olbaten

»erlangt, bafj er feine Snbioibualität im SHttgemeU

nen aufgeljen laffe, fo lefjrt fie ifjn anberfeits bie

intetteftuetten Äräfte, bie in iljm rufjen, jur <Srfül=

*) SBfr woden efnen ©ebanfen, bet fjfet mancfjein fdjwefjcti«

fdjen Sefer fommen wftb, mft ©tfdfdjwefgen ü&ergtfcen.

lung fetner Slufgabe oerroenben, unb btefer jroeite
ift nidjt ber unroiajtigere Sfjeil.

(fs liegt in ber iftatur ber ©inge unb ift eine

©lunbbebingung etn(eitlidjer Sruppenbilbung im

ganjen Sanb, bafj ber formelle, elementare Sfjeil oer

Snftruftion meljr bem Snftruftor, ber intetteftuette

meljr bem Sruppaioffijier jufallen roirb. ©ie 2In=

föTr^Sgrünbe ju leljren, fie rationell ju leljren > ifi
eine Äunft roie eine anbere, roer fte aber £atjr aus

Saljr ein praftijiren, atlmonattidj frijdje ro(e TOcanns

fdjaft übernehmen unb fie, nadjbem fie einigen ©djliff
erlangt, auf $ftimmerruieberfe(en an bie SBataillone

abgeben mufj, roirb faum ftreben, feinen ,3öflltng
meljr als ben Sßudjftabeu bes ©efe&es ju lefjren,

unb bie Aufgabe, ifjn audfo mit feinem ©eift ju er=

füllen, ciuem-^lnbern überlaffen. ©ie 3 nf P e! t i o n
ftetlt bie gerttgfeit bes jungen 2ße(rmaunes jur
SJSrobe unb jietjt bem ^nftruftor je naa) ber Sßrä»

jifion ber SBeroegungen Sob ober Säbel ju, ob er
aber bie in ber ©titte reifenbe grudjt bes roafjren

militärifajeu ©elftes gepflegt (at, roeldje erft naaj*
tjer bem meift bem Stiftruftor unbefannten Sruppen»
offijier ju ©ute fommt unb bireft nur »tel SKerger

unb roenig ©anf einbringt, roirb fidj erft fpäter
jeigen, roenn bie Ccefrutenjdjule längft »ergeffen ift.

©er Offijier aber, ber fpäter ben 9tefruten unter

fein bireftes Äommanbo befommt, roirb gar balb

tradjten, burdj bie Snffruftton eineit 9anä anbern

6'influfj auf feinen Zögling auäjuüben, unb bas*

fettige an ifjm pflegen unb forbern, roas ifjm für
fpätere Reiten gegenteiliges SBerftänbnifj fidfjem unb

ifjm bas Äommanbo erleidjtern roirb. ©as fdjeint

uns benn audj ein ©runb ju fein, ber ju ©unften
ber fantonalen SMruteninftruftion gegenüber ber

ceutralifirten eibgenöffifcfjen getoicr>ttg in bie SBaage

fällt, trofe alten SBorjügen, roeldje bie lefetere unbe»

ftreitbar für fidj (ctt.
Slm beften üben roir bie ©enlfäljigfeit beä fte*
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Intelligenz und Disziplin in der Armee.

(Fortsetzung.)

Nun wir uns aber trotz kurzer Jnstruktionszeit,
mangelhafter Führung und mangelhaftem Material
auf denselben Fuß gestellt haben oder stellen wollen,
auf dem iuMlitärischer Beziehung unsere Nachbarvölker

stehen, so ist es nothwendiger als irgendwo,
daß unser Soldat anch richtig denken uud mit
Bewußtsein handeln lerne.

Darauf müssen wir nun mit allen Kräften in
der Nekruten-Jnstruktion und in der Truppenfüh-

ruug hinarbeiten.
Was ist nun Soldaten-Instruktion? Früher war

es ein Eindrillen mannigfaltiger Bewegungen sammt

Putzen von Knöpfen und Lederzeug. Noch vor 70

Jahren hatte der Generalinspektor seinen Zollstab
in der Tasche, damit er Zopf und Locken maß.*)

Die deutsche Sprache nennt sie „Abrichtung" uud
der Volkswitz sagt, es sei die Angewöhnung nicht

nur des dazu gehörigen Gepäcks, sondern der Liebe

zum angestammten Herrscherhaus, verbunden mit
den nöthigen Griffen.

Der Volkswitz hat verdreht, aber der Volkswitz
hat nicht Unrecht. Vor Allem die Griffe und

Bewegungen dann aber auch ein Patriotismus, der

sich weniger in Redeschwall und Gesangsproduktionen,

als in Hingebung, Unterordnnng, Aufopferung
und Anstrengung der geistigen und physischen Kräfte
ausdrückt.

Wenn einerseits die Instruktion vom Soldaten

verlangt, daß er seine Individualität im Allgemeinen

aufgehen lasse, so lehrt sie ihn anderseits die

intellektuellen Kräfte, die in ihm ruhen, zur Erfül-

*) Wir wollen einen Gedanken, der hier manchem schweizer!'

schen Leser kommen «ird, mit Stillschweigen übergehen.

lung seiner Aufgabe verwenden, und dieser zweite
ist nicht der unwichtigere Theil.

Es licgt in der Natur der Dinge und ist eine

G?n»dbedingnng einheitlicher Truppenbildung im

ganzen Land, daß der formelle, elementare Theil der

Instruktion mehr dem Jnstruktor, der intellektuelle

mehr dem Truppenoffizier zufallen wird. Die An«

WtzSgründe zu lehren, sie rationell zu lehren? ist
eine Kunst wie eine andere, wer ste aber Zahr aus

Jahr cin praktiziren, allmonatlich frische rohe Mannschaft

übernehmen und sie, nachdem sie einigen Schliff
erlangt, aus Nimmerwiedersehen an die Bataillone
abgeben muß, wird kaum streben, seinen Zögling
mehr als den Buchstaben des Gesetzes zu lehren,
und die Aufgabe, ihn auch mit seinem Geist zu
erfüllen, einem-Andern überlassen. Die Inspektion
stellt die Fertigkeit des jungen Wehrmannes zur
Probe und zieht dem Jnstruktor je nach der Prä»
zision der Bewegungen Lob oder Tadel zu, ob er
aber die in der Stille reifende Frucht des wahren
militärischen Geistes gepflegt hat, welche erst nachher

dem meist dem Jnstruktor unbekannten Truppenoffizier

zu Gute kommt und direkt nur viel Aerger
und wenig Dank einbringt, wird sich erst später

zeigen, wenn die Rekrutenschule längst vergessen ist.

Der Offizier aber, der später den Rekruten unter
sein direktes Kommando bekommt, wird gar bald

trachten, durch die Instruktion einen ganz andern

Einfluß auf seinen Zögling auszuüben, und
dasjenige an ihm pflegen und fördern, was ihm für
spätere Zeiten gegenseitiges Verständniß sichern und

ihm das Kommando erleichtern wird. Das scheint

uns denn auch ein Grund zu sein, der zu Gunsten
der kantonalen Neîruieninstruktion gegenüber der

centralistrten eidgenössischen gewichtig in die Waage

fällt, trotz allen Vorzügen, welche die letztere unbe«

streitbar für sich hat.
Am besten üben mir die Denkfähigkeit des Re,


	...

